
tEine einsame und ruhige Demonstration 
Zusammen mit neun Gleichgesinnten hat Tierschützer Erwin Kessler vor der Kirche in Oberhofen demonstriert. Sie protestierten 
gegen die Kaninchenhaltung zweier ortsansassiger Familien. Die Kundgebung hat kaum jemanden interessiert. 

DANIELA EBINGER . -------
OBERHOFEN. Eine haIbe Stunde 
vor Gottesdienstbeginn ist der 
Platz vor der Kirche in Ober­
hofen gestern Sonntag men­
schenleer. Kurz darauf tritt Tier­
schützer Erwin Kessler mit neun 
Mitstreitern auf. Er demonstriert 
wie angekündigt gegen zwei Fa­
milien, die ibre Kaninchen in 
herkommlichen Kiifigen haIten. 
Der Tierschützer beschuldigt 
den Prasidenten der evangeli­
schen Kirchgemeinde Lengwil, 
seine Kaninchen unschuldig le­
bensliinglich eingesperrt zu haI­
ten. Und das sei alles andere aIs 
christlich. 

Die Gruppe balt ibre Plakate 
hoch. Daraufist zu les en: •• Kiifig­
haItung von Kaninchen ist Tier­
quiilerei. Tiere sind nicht da, um 
uns Nahrung, Kleidung, Ver­
suchstiere oder UnterhaIter zu 
sein.» Auf kleineren Plakaten 
greift die Gruppe zwei Familien 
aus Oberhofen direkt an .•• Herz­
los gegen Tiere, tierquiilerische 
KaninchenhaItung sowie herzlos 
gegen Tiere, ist das christlich?», 
steht darauf. 

Den Hasen geht es gut 

pfarrer Christian Herbst 
schreitet daher. Freundlich grüs­
sen sich die Tierschützer und der 

Pfarrer. Er wusste von der De­
monstration und nimmt es ge­
lassen. «Das ist ihr Recht aber die 
Einzelheiten kenne ich nicht», 
sagt der pfarrer aus Uttwil-Kess­
wil. Nicht ganz ohne Geste geht 
Marianne Schleusser an den De­
monstranten vorbei. Die Orga­
nistin grüsst und schüttelt den 
Kopf. •• Wieso schütteln Sie den 
Kopf», fragt Erwin Kessler, der 
Prasident des Vereins gegen Tier­
fabriken (VgT), die Frau. Sie liisst 
sich nur kurz mit ibm ein .•• Den 

Hasen geht es gut», sagt sie. Sie 
kenne die Familien. lm Sommer 
konnten die Tiere auf die Wiese 
und der StaIl sei zweisttickig. Für 
sie verliere Kessler mit diesem 
Auftritt an Glaubwürdigkeit. 

Klare Geste eines Autofahrers 

Ein silbriger Op el fiihrt an der 
Kirche vorbei, verlangsamt auf 
Schritttempo. Der Fahrer macht 
ein Foto, zeigt den Tierschützern 
den Vogel und fàhrt wei ter. Eine 
der Tierschützerinnen schreibt 

sich die Autonummer auf und 
Kessler memt mit einem La­
cheIn: «Genau solche Leute sind 
für uns interessant.» 

Micha Sigrist wechselt kurz 
vor dem Gottesdienst mit Kessler 
einige Worte Schlau sei er aus 
dem Gesprach nicht geworden, 
sagt er. Die Internetseite des VgT 
studierte Franziska Schleusser 
vorgangig. Die Tochter der Orga­
nistin findet es eine Aufwiege­
lung. Sie ken ne eine Familie per­
sonlich. Für sie habe diese Tier-

Tierschützer Erwin Kessler (links) und Gleichgesinnte protestieren vor der Kirche in Oberhofen. 

haItung wenig mit Unchristlich­
keit zu tun, wie Kessler auf der 
Homepage beschreibt. 

Mitleid mit dem Pfarrer 

Dass nur ganz wenige Kir­
chenganger den Weg in die evan­
gelische Kirche suchten, ver­
wundert Kessler zum Schluss 
seiner Kundgebung nicht .•• Nur 
der Pfarrer tut mir für seine 
Arbeit fast so leid wie die Kanin­
chen», sagt er und raumt mit sei­
nen Mitstreitern ruhig den Platz. 
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